
 
 
 

Fördermöglichkeiten im Hochschulbereich 
 

 

Elitenetzwerk Bayern: 

Das Elitenetzwerk Bayern ist erster Ansprechpartner, wenn es um die Förderung be-

sonders begabter Studierender sowie um die Förderung von Nachwuchswissen-

schaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern an bayerischen Hochschulen geht. 

Kerngedanke des Elitenetzwerks Bayern ist die Vernetzung, und zwar sowohl zwi-

schen den verschiedenen Wissenschaftsstandorten als auch über Grenzen einzelner 

Disziplinen hinweg. Das Elitenetzwerk besteht aus fünf aufeinander abgestimmten 

Programmen: 

• Max Weber-Programm Bayern 

• Elitestudiengänge  

• Internationale Doktorandenkollegs  

• Marianne-Plehn-Programm 

• Internationale Nachwuchsforschungsgruppen 

 

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite des Elitenetzwerks. 

 

Begabtenförderungswerke: 

 
Die Begabtenförderungswerke sind privatrechtliche Einrichtungen (Vereine und Stif-

tungen), deren satzungsmäßige Aufgabe es ist, Studierende und Promovierende zu 

fördern, die hoch motiviert, gesellschaftlich engagiert und leistungsstark sind. Die Be-

gabtenförderungswerke erhalten hierfür aus dem Haushalt des Bundesministeriums 

für Bildung und Forschung Mittel für die Vergabe von Stipendien und zusätzliche Leis-

tungen. Die Begabtenförderungswerke sind in den Allgemeinen Verwaltungsvorschrif-

ten zum Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) abschließend genannt und auf 

den nachfolgenden Seiten aufgeführt. Sie decken das gesellschaftspolitische Spekt-

rum in der Bundesrepublik Deutschland weitgehend ab. Es handelt sich um kirchliche, 

gewerkschaftliche, politische und weltanschaulich neutrale Einrichtungen.  

Die Förderung durch die Begabtenförderungswerke erfolgt strikt individuell; auf die 

Förderung besteht kein Rechtsanspruch. Die Stipendiatinnen und Stipendiaten 

https://www.elitenetzwerk.bayern.de/start


werden unter den Bewerberinnen und Bewerbern – vorgeschlagen oder aufgrund einer 

Selbstbewerbung – in leistungsorientierten Auswahlverfahren ausgewählt. Bei der 

Auswahl wirken regelmäßig Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Begabtenförderungs-

werke (Studienleitende u.ä.), der Vorstand des Begabtenförderungswerkes, Vertrau-

ensdozierende und gelegentlich auch Stipendiatenvertreterinnen und -vertreter mit. 

Bisherige Leistungen müssen durch Zeugnisse belegt werden. Die Leistungsanforde-

rungen sind generell hoch; deutlich überdurchschnittliche Leistungen und eine sehr 

gute Prognose sind überall Voraussetzungen für eine Aufnahme in die Förderung. 

Die Stipendiatinnen und Stipendiaten können, je nach Bedürftigkeit, Zuschüsse zur 

Sicherung des Lebensunterhalts (Stipendium) erhalten sowie zur Deckung besonderer 

Bedürfnisse (z.B. Studienkostenpauschale bzw. Büchergeld von 300,- Euro monatlich, 

Zusatzleistungen für Auslandsaufenthalte). Werden Leistungen zum Lebensunterhalt 

gewährt, ist eine gleichzeitige Förderung nach dem BAföG ausgeschlossen.  

 

Folgende dreizehn Begabtenförderungswerke haben sich zur Arbeitsgemeinschaft der 

Begabtenförderungswerke in der Bundesrepublik Deutschland zusammengeschlos-

sen: 

• die Studienstiftung des deutschen Volkes, die politisch, konfessionell und welt-

anschaulich unabhängig ist;  

• die parteinahen Stiftungen: Friedrich-Ebert-Stiftung, Friedrich-Naumann-Stif-

tung für die Freiheit, Hanns-Seidel-Stiftung, Heinrich-Böll-Stiftung, Konrad-Ade-

nauer-Stiftung und Rosa-Luxemburg-Stiftung;  

• die beiden von den Sozialpartnern getragenen Einrichtungen: die Hans-Böck-

ler-Stiftung des Deutschen Gewerkschaftsbundes sowie die Stiftung der Deut-

schen Wirtschaft;  

• die vier konfessionell geprägten Begabtenförderungswerke: Evangelisches Stu-

dienwerk Villigst, Bischöfliche Studienförderung Cusanuswerk, das Ernst Lud-

wig Ehrlich Studienwerk und das Avicenna-Studienwerk.  

 

Die Angebote der Begabtenförderungswerke stimmen in weiten Teilen überein und 

unterscheiden sich im Detail. Die Überblicksseite der Begabtenförderungswerke in der 

Bundesrepublik Deutschland „Stipendium Plus“ liefert einen Übersicht über die För-

derangebote, die bei allen Werken gleich sind. 

 

https://www.stipendiumplus.de/dein-plus/finanzielle-foerderung.html


Auswahl 

Alle Bewerberinnen und Bewerber durchlaufen ein Auswahlverfahren. Von den Stipen-

diatinnen und Stipendiaten wird erwartet, dass sie in regelmäßigen Abständen einen 

Bericht über die Fortschritte ihres Studiums vorlegen. Bei einer Reihe von Werken ist 

die Teilnahme an den Angeboten der ideellen Förderung verpflichtend. 

 

Näheres zu den Bewerbungsverfahren und -terminen sowie zu den Förderleistungen 

kann bei den Begabtenförderungswerken erfragt oder den einschlägigen Internetsei-

ten sowie der Überblicksseite „Stipendium Plus“ entnommen werden.  

 

Deutschlandstipendium: 
 

Das Deutschlandstipendium fördert Studierende sowie Studienanfängerinnen und Stu-

dienanfänger, deren Werdegang herausragende Leistungen in Studium und Beruf er-

warten lässt, mit 300 Euro monatlich. Es wird zur Hälfte vom Bund und zur anderen 

Hälfte von privaten Stiftern finanziert. Grundgedanke ist folglich die Schaffung einer 

neuen Stipendienkultur durch Aktivierung und Beteiligung privater Geldgeber (Unter-

nehmen, Verbände und Privatpersonen). 

Der Leistungsbegriff, der dem Stipendium zugrunde liegt, ist bewusst weit gefasst: 

Gute Noten und Studienleistungen gehören ebenso dazu wie die Bereitschaft, Verant-

wortung zu übernehmen, oder das erfolgreiche Meistern von Hindernissen im eigenen 

Lebens- und Bildungsweg.  

Die Stipendiatinnen und Stipendiaten erhalten das einkommensunabhängige Förder-

geld von monatlich 300,- Euro (zusätzlich zu BAföG-Leistungen) für mindestens zwei 

Semester und höchstens bis zum Ende der Regelstudienzeit, damit sie sich erfolgreich 

auf ihre Hochschulausbildung konzentrieren können. Weitere Informationen finden 

sich auf der Webseite des Deutschlandstipendiums:  

 

Stiftung Maximilianeum und Wittelsbacher Jubiläumsstiftung:  

 
Besonders herausragende Abiturientinnen und Abiturienten haben die Möglichkeit, in 

die Stiftung Maximilianeum (für Männer) oder die Wittelsbacher Jubiläumsstiftung (für 

Frauen) aufgenommen zu werden. Die Bewerberinnen und Bewerber, die nur aus Bay-

ern oder der linksrheinischen Pfalz stammen dürfen, müssen ein Abitur mit einem 

https://www.stipendiumplus.de/startseite.html
https://www.deutschlandstipendium.de/deutschlandstipendium/de/home/home_node.html


Notenschnitt von 1,0 vorweisen und neben der Prüfung beim Ministerialbeauftragten 

noch weitere Prüfungen bestehen und die auf der Webseite des Maximilianeums auf-

geführten Kriterien erfüllen. 

 

Weitere Fördermöglichkeiten: 

 
Es gibt eine Vielzahl an Stipendienprogrammen für den Hochschulbereich (wie auch 

für den beruflichen und schulischen Bereich) mit völlig unterschiedlichen Ausrichtun-

gen. Weitere Informationen zu Stipendien bieten beispielsweise der Begabungslotse 

sowie der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) über die Stipendiendaten-

bank. Das Online-Portal „Study in Europe“ der Europäischen Kommission bietet Infor-

mationen zu Stipendien in ganz Europa. 

 

https://www.stiftungmaximilianeum.com/aufnahme
https://www.begabungslotse.de/
https://www2.daad.de/deutschland/stipendium/datenbank/de/21148-stipendiendatenbank/
https://www2.daad.de/deutschland/stipendium/datenbank/de/21148-stipendiendatenbank/
https://education.ec.europa.eu/study-in-europe/planning-your-studies/scholarships-and-funding

